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7. StuPa-Sitzung XXIV. Amtsperiode am 7. Januar 201 5 im AM 03 

 
 
 
Tagungsort: AM 03 
Sitzungsbeginn: 18:20 Uhr 
Sitzungsende: 22:03 Uhr 
Protokollantin: Stephanie Engler 
 
Tagesordnung laut Einladung: 
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Sitzung vom 07.01.2015 

1. Eröffnung 
 
Friederike eröffnet die Sitzung um 18:20 Uhr. 
 
1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
Friederike merkt an, dass bei der heutigen Sitzung ein Li-
vestream geschaltet ist und erklärt kurz die aufgeb aute Tech-
nik. 
Die Beschlussfähigkeit wird mit 15 anwesenden Abgeo rdneten 
festgestellt. 
 
1.2 Annahme der Tagesordnung 
 
Es gibt keine Anmerkungen und die Tagesordnung wird  einstimmig 
angenommen. 
 
1.3 Abstimmung Protokoll der vorherigen Sitzung 
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Emre merkt an, dass im Protokoll einmal die Zahlen der Abge-
ordneten vertauscht wurden. Es gibt keine weiteren Anmerkungen 
und es folgt die Abstimmung über die Annahme des Pr otokolls: 
10/0/5. Das Protokoll ist angenommen. 
 
1.4 Bericht des Präsidiums 
 
Friederike berichtet, dass sie nochmal die Wahlprüf ungskommis-
sion ausgeschrieben und sich niemand beworben hat. 
Des Weiteren ist die Klausurtagung abgerechnet und die Rech-
nung wird an die Wand projiziert. Sie meint, dass z wei Betten 
umsonst bezahlt wurden, da diese wegen der kurzfris tigen Absa-
gen nicht mehr abbestellt werden konnten. Dadurch i st man mit 
neun Euro über dem Budget gewesen. Außerdem hat sie  sich mit 
Nico getroffen und hat mit ihm zusammen eine Umfrag e zum Thema 
Unisport erstellt. Darauf wird später noch genauer eingegan-
gen. Sie war auf der AStA Sitzung gewesen und hat s ich um in-
terne Angelegenheiten gekümmert. Ansonsten lag nich ts Großes 
an. Die AStA Pronto ist auch erschienen und ihr Art ikel ist 
abgedruckt worden. 
Es gibt keine Fragen. 
 
2. Fragestunde für Studierende 
 
Es sind keine Fragen von Studierenden zu beantworte n. 
 
3. Berichte 
 
Friederike sagt, dass Ben seinen Bericht später via  Skype 
durchgeben würde. 
 
Sport und AStA Shop 
 
Nico berichtet aus seinem Referat. 
Er meint, da Weihnachten war, ist nicht viel passie rt. Er hat 
sich mit Tom getroffen. Dabei ging es besonders um den gut 
laufenden Verkauf der Pullover. Diese sind ausverka uft und da-
rum müssen nun neue bestellt werden. Die Bestellung  erfolgt 
demnächst. Es sind auch neue Tassen von der Presses telle ein-
getroffen. Die Fahrradwerkstatt ist noch geschlosse n, da sich 
eine Öffnung bei der derzeitigen Witterung nicht lo hnt. Des 
Weiteren findet demnächst eine Versteigerung in der  Stadt 
statt und da will er sich um neue Fahrräder kümmern . Er macht 
gerade zusammen mit Andri Inventur in der Fahrradwe rkstatt, um 
dann bei Eröffnung wieder gut aufgestellt zu sein. 
Im AStA Shop fehlt eine Arbeitskraft und darum soll en dem-
nächst Bewerbungsgespräche stattfinden. Derzeit küm mert sich 
„Fo“ alleine um den Shop. Für den AStA Cup sind Urk unden in 
Arbeit. Es sollen noch Fotos eingefügt werden. Auße rdem soll 
noch eine Collage erstellt werden, sodass einige Ei ndrücke des 
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Turniers vermittelt werden. Er hat zusammen mit Fri ederike die 
Umfrage gemacht und diese läuft auch schon. 
Sebastian Pape fragt nach, ob die Schließzeiten der  Fahrrad-
werkstatt genügend bekannt gemacht wurden. Nico mei nt, dass 
ein Zettel an der Tür hängt und auch eine Mitteilun g auf Face-
book gepostet wurde. Keine weiteren Fragen. 
 
Städtepolitik 
 
Bart berichtet aus seinem Referat. 
Er berichtet, dass er beim lebendigen Adventskalend er mitge-
holfen hat und auch mehrmals als Übersetzer tätig g ewesen war. 
Er meint, dass auch die ältere Dame da gewesen wäre  und er hat 
sich mit ihr unterhalten. Dabei hat er ihr alle wic htigen Auf-
gaben des AStA berichtet und sie somit beruhigt. Im  Dezember 
hat das letzte Open Stage stattgefunden. Am 17. Jan uar ist ei-
ne Demonstration mit dem Thema, dass der Asylmissbr auch ge-
stoppt werden soll. Bevor diese stattfindet soll es  eine Ver-
anstaltung geben, um sich auf die Demonstration vor zubereiten. 
Am 22. Januar findet eine große Sitzung mit vielen Gremien 
statt. 
Keine Fragen. 
 
Öffentlichkeitsarbeit & Design 
 
Hanno berichtet aus seinem Referat. 
Er geht auf die gemeinsame Sitzung mit dem polnisch en Studie-
renden Parlament ein. Er bedankt sich besonders bei  Malwina 
für die tolle Organisation. Die Finanzierung des Bu ffets ist 
bewilligt worden. Außerdem ist die AStA Pronto ersc hienen. Das 
Layout ist von ihm und Miri entworfen worden. Er be richtet von 
dem Kunst- und Kulturwagen, der in der Studierenden meile. Die-
ser ist dem Vandalismus zum Opfer gefallen. Er wurd e in ein 
Winterquartier abtransportiert und wird dort nun re pariert. 
Auch hat sich durch den Rest der Stadt eine Spur de r Verwüs-
tung gezogen. Die Weihnachtsbäume sind verunstaltet  worden und 
es wurden auch Säulen umgeworfen. Nun besteht eine Diskussion, 
wie der Kunst- und Kulturwagen weiter betrieben wer den soll. 
Des Weiteren hat er Herrn Zens getroffen. Er hat ih m über die 
BGU berichtet und meinte, dass niemand exmatrikulie rt wurde. 
Dabei ging es um die höheren Kosten. 
Der Jahresabschluss liegt nun auch vor, aber das Ge nauere 
überlässt er Ben in seinem Bericht. 
Hanno weist darauf hin, dass in der nächsten Woche die Wahlen 
sind. Er arbeitet zusammen mit Miriam an einer Wahl zeitung. 
Bei der Gremienrunde vor den Ferien war auch der ne ue Präsi-
dent Herr Wöll anwesend und dieser machte einen seh r positiven 
Eindruck. Er möchte viele Dinge in Angriff nehmen u nd die Stu-
dierenden unterstützen. Er wirkt sehr engagiert. 
Jara fragt, wie es mit der von Aylin geplanten Tomb ola für die 
Wahl laufen würde. Hanno meint, dass Aylin krank is t und er 
auch keine genauen Informationen hat. Jara erkundig t sich auch 
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noch nach der Studiemeile und ob inzwischen ein neu er Vorstand 
gewählt worden ist. Hanno meint dazu, dass der bish erige Vor-
stand besteht und dieser die Aufgaben bis jetzt kom missarisch 
übernimmt. Friederike fragt, ob Hanno noch etwas au s den ande-
ren Referaten zu berichten hat. Hanno meint, dass e r bereits 
alles berichtet hat, was ihm dazu eingefallen ist.  
Keine weiteren Fragen. 
 
 
 
 
 
3.2 Senat und Fakultätsräte 
 
Senat 
 
Aus dem Senat wird berichtet, dass Herr Wöll auch a uf der Sit-
zung am 17. Dezember gewesen ist. Dieser möchte, da ss das CP 
zu einer weiteren Fakultät für die Universität wird . Auf der 
Sitzung wurden auch die Vizepräsidenten gewählt und  es werden 
die einzelnen Namen mit den dazugehörigen Stellunge n genannt. 
Ebenfalls wurde die Kommission für die internen Ang elegenhei-
ten gewählt. Hier sind auch Studierende aus den dre i Fakultä-
ten gewählt worden. Auch ihre Namen werden kurz ang esprochen. 
Des Weiteren gab es nur kurze Besprechungen von kle ineren Än-
derungen von Satzungen und Ordnungen. 
Keine Fragen. 
 
Fakultätsräte 
 
Fakultätsrat Jura 
 
Lydia sagt, dass sie nicht bei der Sitzung gewesen ist. 
 
Malte berichtet, dass die Anmeldezahlen zurückgegan gen sind 
und dass jeder, der sich eingeschrieben hat, auch a ngenommen 
wurde. Dies ist wohl bei allen Studiengängen der Fa ll. Es 
liegt der Bericht vom Rechnungsbeauftragten vor. Mi t der 
Gleichstellung läuft es wohl gut. Des Weiteren best eht die 
Idee, ob die Viadrina nicht internationale Semester zeiten ein-
führen soll. Es soll auch für die anderen Fakultäte n das 
Blocksystem eingeführt werden, was die Anpassung ve reinfachen 
würde. 
Keine Fragen. 
 
Fakultätsrat WiWi und KuWi 
 
Es ist niemand da. 
 
3.3 FSRs und Sprachenbeirat 
 
FSR WiWi: 
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Haben nicht viel zu berichten. Es stehen einige Pro jekte und 
Ideen an, die noch in Planung sind. Des Weiteren so ll eine Bü-
chermesse stattfinden. Auf dieser können Studierend e ihre al-
ten Lehrbücher verkaufen oder tauschen. Es wird dur ch die 
Alumni Studenten organisieren ein Treffen, um auch neue Leute 
für den FSR zu finden. Im Februar ist die „Lange Na cht der Fa-
kultäten“ geplant. Hier soll die Bibliothek die gan ze Nacht 
geöffnet haben. Hierfür werden noch Unterstützer ge sucht. 
Keine Fragen. 
 
FSR KuWi: 
Am 22. Januar findet wieder ein Essenshopping statt . Ein Kri-
midinner ist in Planung. Dieses soll im nächsten Se mester 
stattfinden. 
Keine Fragen. 
 
FSR Jura: 
 
Planen zusammen mit dem FSR KuWi die „Lange Nacht d er Fakultä-
ten“. Des Weiteren wird noch die Wahl für die nächs te Woche 
vorbereitet. 
Keine Fragen. 
 
Sprachenbeirat 
 
Friederike berichtet, dass sie eine Mail vom Sprach enbeirat 
bekommen hat. Sie weiß aber nicht genau von wem, de nn es ist 
nur mit „der Sprachenbeirat“ unterschrieben. Sie ve rliest die 
Mail und es ergibt sich, dass es bei dem Sprachenbe irat wohl 
Probleme gäbe und sie sich gern mit dem Studierende nparlament 
treffen möchten. Sebastian Pape fragt nach den best ehenden 
Problemen, sonst wäre das wohl ein Fall für den Aus schuss der 
Hochschulpolitik. Friederike meint, dass die Proble me nicht 
klar benannt sind und dass die Mail auch an ihre pr ivate Ad-
resse geschickt wurde. Jessica erklärt die Situatio n beim 
Sprachenbeirat so, dass der derzeitige Sprachenbeir at nicht 
genau weiß, was er für Aufgaben hat und möchte sich  wegen ei-
nes Informationsaustauschs mit dem Studierendenparl ament tref-
fen. Tomasz erkundigt sich, ob bereits Geld in den Sprachen-
beirat geflossen sein. Duy meint, dass er das nicht  weiß und 
Hanno verweist weiter an Ben. 
 
3.4 Ausschüsse 
 
Hochschulpolitik 
 
Sebastian Pape berichtet, dass die Ausschüsse berei ts konsti-
tuiert sind. Es gibt jedoch noch keinen Vorsitz. Es  muss sich 
jemand finden, der das alles übernimmt. Er habe dar um auch 
keinen Grund dafür gesehen zu einer Sitzung zu lade n. 
Jessica und Lennart treten in den Ausschuss für Hoc hschulpoli-
tik ein. Selin sagt, dass sie aus diesem Ausschuss austritt. 
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Finanzen 
 
Es wird berichtet, dass in der Sitzung die Obergren ze für die 
Übernachtungen geklärt werden sollten. Es wären abe r nur drei 
Personen bei der Sitzung anwesend gewesen. Etwas mi t den La-
dungen hat wohl nicht geklappt. Bis zur nächsten Si tzung soll 
das aber nachgeholt werden. 
 
3.5 Beschlusskontrolle 
Es gab keine Beschlüsse zum Umsetzen. 
 
4. Wahl AStA Referent/In für Finanzen 
 
4.1 Vorstellung des Kandidierenden 
 
Duy stellt sich vor. Er studiert im 5. Semester BWL . Er war 
bereits Berufener von Ben und hat mit ihm zusammen Projekte 
betreut. Er war auch schon öfter mit Ben unterwegs gewesen und 
war auch schon mit auf Sitzungen. Zuletzt war er je tzt im Aus-
land und möchte nun gern das Amt von Ben übernehmen . 
Keine Fragen. 
 
4.2 und 4.3 interne Aussprache von AStA und Studier endenparla-
ment 
 
Florian eröffnet den ersten Wahlgang. Es wurden 15 Stimmen ab-
gegeben und diese sind auch alle gültig. Duy wird m it 15 Stim-
men einstimmig gewählt. 
 
5. Wahl der Wahlprüfungskommission 
 
Es gab keine Bewerbungen und die Stelle wird neu au sgeschrie-
ben. 
 
6. Projektantrag ELSA Karlsruhefahrt 
 
ELSA möchte für die Karlsruhefahrt 420,00 Euro habe n. 
 
Einschub: 3.2 Senat und Fakultätsräte 
 
Sebastian Wrobel berichtet, dass er nichts vorberei tet habe, 
dies aber in einigen Minuten nachreichen kann. 
Die Sitzung wird für fünf Minuten unterbrochen. 
 
7. Bericht der Klausurtagung 
 
Friederike bedankt sich bei allen Teilnehmern für d ie Fahrt 
und führt aus, dass es auf der Fahrt drei Arbeitsgr uppen gab. 
Jede Gruppe soll kurz die Ergebnisse ihrer Arbeit v orstellen. 
Die Gruppe der Öffentlichkeitsarbeit soll beginnen.  Friederike 
meint, dass der Leitfaden wieder neu ins Leben geru fen werden 
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soll. Der neu bearbeitete Leitfaden soll nochmal ru mgeschickt 
werden. Sie erklärt einige Zeichen, mit denen die S itzung 
sinn- und respektvoll unterbrochen werden könnte. A uch die An-
wesenheitsliste soll angepasst werden. Geplant ist,  dass der 
Leitfaden oberhalb der Anwesenheitsliste gedruckt w erden soll. 
Hanno ist der Meinung, dass das Studierendenparlame nt be-
schließen sollte, ob der Leitfaden und die Anwesenh eitsliste 
so konzipiert werden sollten. Malte meint, dass es auch wich-
tig wäre, dass der Termin für die Sitzung festgeleg t werden 
sollt, da dies bereits wichtig für die Kandidatur w äre. Denn 
in dem Leitfaden auf der Anwesenheitsliste ist auch  von einer 
Anwesenheit bei der Sitzung die Rede. Wenn man weiß , dass man 
beispielsweise an einem Mittwoch nicht kann, brauch t man viel-
leicht gar nicht erst zu kandidieren. Friederike sa gt, dass 
die Sache besser an den Ausschuss für Hochschulpoli tik verwie-
sen werden sollte. Es sei noch nicht so weit das Th ema in ei-
ner solch großen Runde zu diskutieren. Auch sollen durch den 
Ausschuss die Fragen der Entschuldigung und ähnlich es geklärt 
werden. Hanno sagt, dass auch die Probleme der geri ngen Wahl-
beteiligung angegangen und Lösungen gefunden werden  müssten. 
Der AStA hat bereits einige Ideen, bspw. dass ein g rößeres 
Auftreten von AStA und Studierendenparlament erfolg en soll und 
auch größere Werbung betrieben werden muss oder Gut scheine 
ausgegeben werden sollen. Bisher gab es auch eine G remienschu-
lung nach den Wahlen im Sommer. Es wird der Entwurf  der Anwe-
senheitsliste an die Wand geworfen. Darauf sollen k urze Ver-
haltensweisen und Grundsätze für eine Sitzung abged ruckt wer-
den. Friederike möchte das in den Hochschulpolitik Ausschuss 
geben. Hanno erkundigt sich, ob die Entscheidung de s Ausschus-
ses demnächst realisierbar ist. Friederike meint, d ass dies 
mit dem entsprechenden Leuten und Arbeitsaufwand zu  schaffen 
wäre. Hanno meint dazu, dass dies doch auch durch d ie Abgeord-
neten des Studierendenparlaments abgesegnet werden könnte. 
Malte spricht sich für die Idee aus und meint, dass  der Aus-
schuss nicht damit belastet werden muss. Tomasz ver tritt die 
Gegenseite und meint, dass der Ausschuss das machen  und auch 
hinbekommen sollte. Sollte das nicht der Fall sein,  dann muss 
das als ein Problem erkannt und gelöst werden. Jann is meint, 
dass er die Idee auch vernünftig findet, aber den „ Sinn“ der 
neuen Anwesenheitsliste nicht begreift. Friederike sagt, dass 
mit dem Leitfaden lediglich an Umgangsformen in ein er Sitzung 
erinnert werden soll Emre meint, dass dann eine Unt erschrift 
nicht nötig wäre, wenn keine Bindung besteht. Sebas tian Wrobel 
klärt auf, dass mit der Unterschrift keine rechtlic he Bindung 
oder ähnliches erreicht werden soll, sondern es sic h mehr um 
eine Selbstverständlichkeit handelt, solche Umgangs formen zu 
beherrschen und sie auch anzuerkennen. Friederike m eint, dass 
der Leitfaden bis zur nächsten Sitzung diskutiert w ird. Die 
Anwesenheitsliste wird in den Ausschuss für Hochsch ulpolitik 
gegeben. Malte schlägt vor, dass wenn der Ausschuss  es schafft 
die Anwesenheitsliste bis zur nächsten Sitzung besp richt ist 
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das okay und wenn nicht, dann wird dies auf der näc hsten Sit-
zung diskutiert. Friederike nimmt diesen Vorschlag an. 
 
2. Berichte (Einschub) 
 
Hochschulpolitik Außen 
 
Ronny berichtet aus seinem Referat. 
Er ist erfreut, dass durch den hochschulpolitischen  Block eine 
größere hochschulpolitische Öffentlichkeit geschaff en wird. Er 
berichtet kurz von dem Treffen mit der Wissenschaft sministe-
rin, bei welchem er von Hanno vertreten wurde. Die Ministerin 
möchte die derzeitigen Projekte weiter fördern und mit diesen 
fortfahren. Des Weiteren berichtet er von den rückl äufigen 
Zahlen von Studierenden. Hierfür sollte ein Kultura ngebot ge-
startet werden, um ein Studium wieder attraktiver z u machen. 
Kurz geht er auf die Mittel aus dem BAföG ein. Hier  herrscht 
ein Ungleichgewicht. Es müssten mehr Gelder an die Universitä-
ten fließen. Ronny berichtet von der brandenburgisc hen Studie-
rendenvertretung. Hier ist das Amt des Sprechers au sgeschrie-
ben worden und er regt an, dass man sich hierauf be werben 
soll, da dies ein wichtiges und spannendes Amt ist.  Eine eige-
ne Kandidatur schließt er wegen drohender Interesse nkonflikte 
aber auf Nachfrage aus. Tomasz fragt, wer sich für das Amt be-
werben könnte. Darauf antwortet Ronny, dass sich je der immat-
rikulierte Student bewerben könnte. 
Er berichtet weiter, dass der rbb aktiv gewesen und  einen 
kleinen Beitrag zu der gemeinsamen Sitzung mit dem polnischen 
Studierendenparlament gesendet hat. Der rbb hat auc h über den 
schlimmen Zustand des Kunst- und Kulturwagens beric htet. 
Des Weiteren ist am 17.01. ein rassistischer Aufmar sch eines 
Ablegers von Pegida in Frankfurt geplant. Er ruft d azu auf 
sich gemeinsam gegen diese Demonstration zu stellen . Friederi-
ke meint, dass der Aufruf nochmal rumgeschickt wird  und ver-
liest diesen dann. Sie stellt den Antrag zur Abstim mung, ob 
das Studierendenparlament diesen Aufruf unterzeichn en soll. 
Abstimmung hierüber: 15/0/1. Der Antrag wird angeno mmen. To-
masz fragt, ob es für die rückläufigen Studierenden zahlen eine 
Erklärung gibt. Hanno meint, dass mehrere Faktoren dabei zu-
sammen fallen. Beispielsweise haben mehrere Schulkl assen zu-
sammen ihr Abitur gemacht und würden in einen ander en Jahrgang 
fallen. 
 
Finanzen 
 
Ben berichtet aus seinem Referat. 
Er berichtet aus seinem Abschlussbericht. Ben bedan kt sich für 
die gemeinsame Zusammenarbeit während seiner Amtsze it. 
Er berichtet, dass für die FSRs und den Sprachenbei rat ein 
allgemeines Konto der Studierendenschaft genutzt wi rd. Dies 
erfordert durch den AStA Referenten für Finanzen vi ele Über-
weisungen. Er weist darauf hin, dass vielleicht ein e Entlas-
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tung für den Referenten geschaffen werden sollte. D es Weiteren 
geht er auf die Überweisungen der Semesterticketzah lungen ein. 
Die Überweisung kann immer erst sehr spät erfolgen und auch in 
diesem Bereich sollte sich für die Zukunft etwas än dern. Er 
geht kurz auf einen bestehenden Rechtsstreit mit de r Stadt ein 
und das hier noch ein Urteil des Verwaltungsgericht s abgewar-
tet werden müsste. 
Anschließend gibt er noch einen Ausblick auf die Ha ushaltspla-
nung von 2015/2016. Besonders geht er auf die Senku ng von Kos-
ten ein. Eine Möglichkeit zum Sparen sieht er in de r Zusammen-
legung von mehreren Referaten des AStA. Auch wünsch t er sich 
hierbei eine bessere Koordination mit den Berufenen  und ande-
ren kurzzeitigen Mitarbeitern des AStA. 
Friederike stellt den Abschlussbericht von Ben zur Abstimmung: 
14/0/2. Der Abschlussbericht wird angenommen. Keine  Fragen. 
 
6. Projektantrag von ELSA Karlsruhefahrt 

Der Vizepräsident von ELSA stellt sich vor und bean tragt eine Förde-
rung für die geplante Karlsruhefahrt. Diese soll im  Januar stattfin-
den. Es handelt sich dabei um eine Traditionsfahrt,  die für Juris-
ten, KuWis und WiWis angeboten wird. Die Fahrt mach t an verschiede-
nen Stationen Halt und bietet einen wichtigen und s pannenden Ein-
blick in das gerichtliche Leben. Es wird nicht nur einem Verfahren 
beigewohnt, sondern es werden auch Führungen durch die verschiedenen 
Stationen der Fahrt angeboten. Am 12.01. findet ein e betreute Füh-
rung durch das Bundesverfassungsgericht statt. Ansc hließend geht es 
mit einer betreuten Führung durch die Bundesstaatsa nwaltschaft. Am 
13.01. geht es zum BGH, wo dann auch der Verhandlun g beigewohnt 
wird. Im Anschluss daran soll es eine Diskussionsru nde geben. Es 
handelt sich hierbei um ein gemeinsames Projekt von  Frankfurt (Oder) 
und Potsdam. Die Ankunft soll bereits am 10.01. in einer Jugendher-
berge sein. Für diesen Tag ist aber nicht mehr viel  geplant. Es han-
delt sich um eine große Gruppe von 35 bis 40 Leuten . Diese Fahrt ist 
wichtig für Studenten. Kurz werden die Rechnungsbet räge erläutert. 
Auf ELSA Frankfurt (Oder) entfallen 3.123,57 Euro. Die Unterstützung 
ist wichtig. Es werden 420,- Euro beantragt. Malte fragt nach einem 
Betrag in der Rechnung, der durch den Vizepräsident en als ein „Puf-
fer“ ausgewiesen wird. Er meint aber auch, dass ELS A auf der Suche 
nach neuen Förderern ist. Friederike stellt den Ant rag zur Abstim-
mung: 15/0/1. Der Antrag wird angenommen. Keine wei teren Fragen. 

7. Bericht der Klausurtagung (Fortsetzung) 

Sebastian Wrobel und Lennart berichten von der entw orfenen Umstruk-
turierung der Referate. Insgesamt würde ein Referat  eingespart wer-
den. Jannis erkundigt sich, ob nicht das nationale und das interna-
tionale Referat zusammengelegt werden könnte. Hanno  meint, dass dies 
früher bereits mal ein gemeinsames Referat war. Mal te sagt dazu, 
dass die derzeitigen deutsch-polnischen Beziehungen  allein von Bart 
getragen werden. Ronny sagt dazu, dass eine solche noch unsichere 
Planung nicht heute diskutiert werden sollte. Er me int, dass das Re-
ferat für Soziales und Internationales nicht zur Ve rwaltung gehören 
und davon getrennt bleiben sollten. Die Städtepolit ik sollte auch 
nicht durch Internationales ersetzt werden, da sons t nationale Ange-
legenheiten eventuell rausfallen könnten. Sebastian  Benke führt an, 
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dass der Vorsitz des AStA zumindest auch weiterhin kein eigenes Re-
ferat bekommen, sondern weiterhin aus der Mitte des  AStA gewählt 
werden soll. Tomasz erkundigt sich nach der weitere n Vorgehensweise. 
Hanno meint, dass es mal eine Richtlinie für die Au fgabenverteilung 
gegeben hat. Diese Richtlinie soll allerdings nicht  vom AStA, son-
dern von Studierendenparlament entschieden werden. Der AStA habe 
aber schon einen Entwurf der Richtlinie und viellei cht könnte dieser 
die Grundlage oder ein Anhaltspunkt sein. Malte mei nt dazu, dass die 
mit dem „WiKi“ weiterverfolgt werden sollte. Lennar t sagt dazu, dass 
dies erst einmal auf der Klausurtagung vom AStA bes prochen werden 
soll und anschließend beim Studierendenparlament. F riederike meint, 
dass das Thema später nochmal auftauchen würde. Tom asz und Friederi-
ke stimmen der Idee zu, dass dies zunächst Thema de r Klausurtagung 
des AStA sein soll. Hanno meint, dass die Themen de r Fahrt übermor-
gen erst festgelegt werden würden. Außerdem soll di e Umformung des 
AStA noch vor der Haushaltsberatung erfolgen, da es  sonst dafür zu 
spät ist. Malte schlägt vor, dass dies ein Punkt in  der Tagesordnung 
auf der nächsten Sitzung sein sollte. Lennart stimm t dem zu und ver-
merkt dies. Keine weiteren Fragen. 

Friederike berichtet nochmals von der neuen Sportre form. Es soll ein 
besseres Sportangebot für die Studierenden geben, d enn derzeit gibt 
es zu wenige Studierende am USC. Die Lage der Sport stätten gestaltet 
sich auch durchaus schwierig. Dadurch, dass die Via drina keine 
Sportfakultät ist, stehen auch keine Trainer oder p assende Geräte 
zur Verfügung. Es besteht eine zu große Abhängigkei t von den städti-
schen Sportstätten. Das USC ist an sich ziemlich ve raltet. Aller-
dings ist die Sauna sehr schön. Diese ist aber nich t sonderlich be-
kannt unter den Studenten. Auch das Kursangebot ist  sehr unüber-
sichtlich und muss dringend verbessert werden. Eben so die Internet-
seite. Ronny meint, dass sich bereits Mitarbeiter u m die Internet-
seite kümmern würden. Das Informationsheft des USC hilft den Studie-
renden auch nicht weiter, da sie außerhalb des USC nicht an Informa-
tionen ran kommen können. Emre meint, dass es nicht  schwierig wäre 
den persönlichen Kontakt herzustellen. Friederike s agt, dass die 
Kommunikation von USC und Uni nicht stimmt. Das USC  wird nur durch 
Herrn Riedel kommuniziert und ist doch nicht in den  Unialltag inte-
griert. Sebastian Benke meint, dass Land die Finanz ierung angepran-
gert hat. Es soll sich der Sportreferent für eine b essere Werbung 
und Förderung einsetzen. Auch der neue Präsident, H err Wöll, sollte 
mit einbezogen werden. Es wird erläutert, dass derz eit kein Unisport 
im eigentlichen Sinne stattfindet, sondern alles ne beneinander und 
nicht miteinander dahinläuft. Sebastian Benke meint  dazu, dass sogar 
die Uni Potsdam ein ordentliches Angebot hat und hi er noch viel Luft 
nach oben ist. 

Hendrik sagt, dass viel auf das Fitnessstudio minim iert ist. Es gibt 
keine weitere administrative Ausgestaltung der Aufg aben. Friederike 
meint, dass das USC einzeln neben dem Sport steht. Die Sache ist ein 
wenig verfahren und kommt nicht voran. Die Organisa tion könnte aus-
gebaut werden. Lösungen wären, dass mehr an die Öff entlichkeit ge-
gangen werden muss. Es bedarf einer neuen Homepage und einer neuen 
Facebookseite. Es müssen daraus Informationen folge n. Die Schaukäs-
ten müssten besser genutzt werden. Vielleicht sollt e auch ein Flyer 
gemacht werden. Vielleicht sollte auch ein Sport- u nd Gesundheitstag 
eingeführt werden. Dabei könnten sich die Sportarte n vorstellen und 
ähnliches. Es gibt auch schon eine Umfrage an die S tudenten. Eine 
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Verbesserung soll durch die Umfrage erfolgen. Es so ll eine Sportkar-
te eingeführt werden. Beispielsweise 40 € für einen  Studenten, da 
könnte man sich einige Kurse aussuchen und diese da nn besuchen. Es 
würde eine Karte mit Namen, Matrikelnummer und Foto  geben. Oder eine 
Fitnesskarte. Die gibt es aber beim USC schon. Oder  eine „No-Cart“. 
Hierbei nur einen Festbetrag festlegt und eine Spor tart. Pro Semes-
ter könnte dies festgelegt werden. Es wird kurz die  Umfrage erläu-
tert, durchgeführt und diskutiert. 

Friederike meint, dass die Finanzierung noch nicht steht und die 
Frage mit der Sauna noch geklärt wird. Jara meint, dass auch die äl-
teren Menschen mitmachen dürfen, aber zuerst sollte n die Studenten 
angesprochen werden. Emre erkundigt sich, ob die Um frage einem Pro-
fessor vorgelegt wurde. Friederike meint, dass die Umfrage in Gang 
kommen sollte, sodass ein Ergebnis erzielt werden k ann und dafür 
muss kein Professor drüber schauen. Sie weist noch auf ein Gewinn-
spiel am Ende hin. Lennart meint, dass die Sprüche auf den Flyern 
der Umfrage motivieren sollen. Hendrik fragt, wie d ie Umfrage an die 
Leute gebracht wird. Friederike verweist auf die Ze ttel und sagt, 
dass eine Mail mit einer Erinnerung erfolgt. Hanno meint, dass er 
sich nach den zumutbaren Erinnerungen erkundigen wi rd. Jannis fragt 
nach der Verteilung der Flyer. Friederike meint, da ss diese bei der 
Wahl verteilt und ausgelegt werden. Friederike hoff t auf ein gutes 
Ergebnis der Umfrage. Abstimmung über die geänderte  Umfrage: 10/0/0. 

8. Sonstiges 

Hanno meint, dass er ein Schreiben von SVF für Stud ierendenparlament 
erhalten hat. Hierbei geht es um ein Kamea Party. H ier ist ein Bus 
verunreinigt und aufgehalten worden. Die SVF wollte  nun Schadenser-
satz, da er damit die Studenten der EUV in Verbindu ng brachte. Wei-
ter kam aber nichts. Die Konflikte mit der SVF sind  auch immer wie-
der da und man sollte sich aber mit diesen gut stel len. Friederike 
hat hierbei keinen Handlungsbedarf des Studierenden parlaments gese-
hen und das Schreiben darum nicht an die Abgeordnet en weitergelei-
tet. Hanno bemerkt, dass auch die Bewerbung von Duy  nicht weiterge-
leitet wurde. Er fragt, was mit weiteren Unterlagen  ist, ob der AStA 
solche Unterlagen nicht auch erhalten kann. Frieder ike meint, dass 
eine grundsätzliche Weiterleitung nicht besteht. Es  bestand kein Be-
darf irgendwelche Unterlagen weiterzuleiten und es gibt aauch keine 
Erfahrungswerte. Hendrik meint, dass der Zugang für  den AStA zur 
Dropbox möglich sein sollte. Friederike setzt den A StA lieber in cc. 
Lydia meint, dass wenn es kein Mehraufwand wäre, so ll der AStA auf-
genommen werden. 

Sebastian Benke sagt, dass er sich vom Studierenden  Parlament verab-
schiedet. Er sieht seine zeitlichen Kapazitäten als  ausgeschöpft an 
und tritt aus dem Studierendenparlament zurück. All e bedanken sich 
für die gute Zusammenarbeit. 

Anschließend wird der nächste Sitzungstermin diskut iert und festge-
legt auf: 

Dienstag, den 27.01.2015 um 18 Uhr. 

Friederike schließt die Sitzung um 22:03 Uhr. 

 


